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Der Heilige Vater hat nach einer längeren Phase des Dialogs zwischen dem Apostolischen 
Stuhl und der Priesterbruderschaft St. Pius X., vertreten  durch den Generaloberen, S.Exz. 
Bischof Bernard Fellay, den Antrag angenommen, der von dem Bischof mit Schreiben vom 
15. Dezember 2008 - auch  im Namen der drei anderen Bischöfe der Bruderschaft, S.Exz. 
Bischof Bernard  Tissier de Mallerais, S.Exz. Bischof Richard Williamson und S.Exz. Bischof  
Alfonso de Galarreta - neu formuliert worden war, um die Exkommunikation  aufzuheben, die 
vor 20 Jahren über sie verhängt worden war. 
 
 Durch die Bischofsweihen, die am 30. Juni 1988 von S.Exz. Erzbischof Marcel  Lefebvre 
ohne päpstliches Mandat vollzogen worden waren, hatten sich die  vier genannten Bischöfe 
die Exkommunikation als Tatstrafe zugezogen, die von  der Kongregation für die Bischöfe am 
1.Juli 1988 formell erklärt wurde. 
 
 S.Exz. Bischof Bernard Fellay hatte in dem genannten Schreiben dem Papst  deutlich 
versichert: "Wir haben den Willen und sind fest entschlossen,  katholisch zu bleiben und alle 
unsere Kräfte in den Dienst der Kirche  Unseres Herrn Jesus Christus zu stellen, die die 
römisch-katholische Kirche  ist. Wie nehmen ihre Lehren in kindlicher Gesinnung an. Wir 
glauben fest an  den Primat Petri und an seine besondere Stellung. Und darum leiden wir so  
sehr unter der gegenwärtigen Situation". 
 
S.H. Papst Benedikt XVI., der vor Anfang an diesen Vorgang verfolgte, hat  immer wieder 
versucht, den Bruch mit der Bruderschaft zu beheben, wobei er  auch S. Exz. Bischof Bernard 
Fellay am 29. August 2005 persönlich empfangen  hat. Bei jener Gelegenheit hatte der Papst 
seinen Wunsch bekundet, Schritt  für Schritt und in vernünftigem Zeitrahmen auf diesem Weg 
voranzugehen. Mit  Wohlwollen hebt er nun aus pastoraler Sorge und väterlicher 
Barmherzigkeit  mit dem Dekret der Kongregation für die Bischöfe vom 21. Januar 2009 die  
Exkommunikation auf, die über die genannten Bischöfe verhängt worden war.  Der Papst ist 
bei dieser Entscheidung von dem Wunsch erfüllt, dass man  möglichst rasch zu einer 
vollständigen Versöhnung und zu voller Gemeinschaft  gelangt. 


